
Rezensionen.
Dölger., Sol salutis, Gebet und Gesang 1m christlichen

Altertum Mit besonderer Kücksicht aut die Ostung In (jebet
und Liturgie Liturgiegeschichtliche Forschungen eit 4/5
Münster, Aschendorff 1925 XII und 445
Daß in aum 5 Jahren eine Neuauflage dieser in schwerster W1SSeN-

schaitlicher Rüstung auritretenden Untersuchung notwendig wurde, zeigt
eutlic. welche Aufmerksamkeit die Forschungen Dölgers iIinden und
WwI1Ie Siar das Interesse den Von ihm behandelten Problemen gyeworden
ist Dieses Interesse verrät sich noch stärker in der atsache, daß
dem UuCcC ach seinem ersten Erscheinen iın Besprechungen und rief-
lichen Mitteilungen eine el wertvoller Mitarbeiter erstanden sind,deren Anregungen und Beiträge der Verfasser in der vorliegenden Neu-
ausgabe mit OrgTia geprülit und verwertet hat. So 1st das Werk VON
324 auft 410 eıten lext angewachsen. Neu hinzugekommen Sind Tafeln
aie S1Di die beiden schon In der Aufl., 223, behandelten
Inschriitiragmente aUusSs dem Museum des Deutschen Campo anto in Rom
wieder, die Dölger der verschiedenen TO Von Platte und Schrift
als zusammengehörig betrachten möchte: se1ine Aus  rungen hierzu
edürien indessen, nachdem der lext des Fragments „Judicium durissi-
IHUMMM his qul praesunt” als Bibelzitat (Weish O, rkannt worden 1ST,
der Korrektur aTie I1 zeigt die schöne römische Bronzelampe mıit
Sonnengott und Mondgöttin aus dem Museo Archeologico Florenz,
welcher der auch auf Christus übertragene Dische Beifehlsgestus des
Gottes prachtvoll Ausdruck omm: Fin ausgezeichnetes Kegister
erleichter die Benutzung des ungemeın reichhaltigen Buches, dessen
innerem ertie eine vorbildliche Ausstattung entspricht

Meine Notizen ber die Aenderungen und Erweiterungen extie
des Werkes mögen, ü  s eine Vorstellhung Von seiner Bereicherung
gyeben und die Besitzer der ersten Auiflage Orlentieren, jer m1t-
geteilt sSe1. Das Vorwort welst Kürze hin aut die Z7We1 VON Peterson

Jahrb. Lit.-Wiss nachgewiesenen exie ZUr christlichen (Gjebets-
OStung; der eine <xibt eine eue egründung der Ostung AaUs Ps 112, d
der andere belegt sS1e mit F7 34, on ım Jahrh
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rie INan den Priester eım Gottesdienst Urc Verneigung des Hauptes:
Zeuge dafür ist Origenes, TE1NC HUr in ns Uebersetzung.
yibt eine eingehende, mit einem Uebersetzungsversuch abschließende
Erklärung der schon der ersten Auflage angeiuhrten Stelle Aaus Kom-.
modian (Instr. 1, 18) 13 Die Christen scheinen den Kuß in der
Liturgie aul Bruder- und ar beschränkt aDxDen; ersterer omMm
uch in der orm des andKusses VOT. S 24 Der Sonnenkuilt
der Aethiopen ach el10dors Aethiopica 26 Die Gebetsostung der
eziden heranzuziehen, WwIe Peterson vorschlug, erscheint der
ınsicheren Chronologie der Iraglichen extie bedenklich 64
Der Kyrie-eleison-Ruf erscheint mit anderen reliziösen Ausrufen ıunter
den kklamationen einer profanen Volksversammlung in Edessa (vor
449), ein eleg für das FEindringen der religiösen Sprache in die profane.

&2 präzisiert gegenüber Mißverstäindnissen seinen Standpunkt
in der Frage der Entstehung des Kyrie eleison. IS W al be1i den (iriechen
als Iolgerichtiger Ausdruck der antiken Gottesvorstellungen in VUebung:

hat darum ohl auch in heidenchristlichen (jemeinden die chAhrıstliche
Giebetsform unterSt{utZzt, bei ihrer Gestaltung mitgewirkt;: aber der
Ursprung der CAristlichen ormel neg ohl etzten €es iın den Psalmen

02 werden eine Anzahl Belege Tür die litaneilörmige Verwen-
dung des Kyrie eleison SOWI1Ee TUr die große Bedeutung der beim
bis eute erscheinenden Drei- und eunzZa vorgelegt. 105
Die Erörterung VON Plin., DIS 1 9 06 ist JetzZ UrCc| eine Auseinander-
setzung über das Verhüältnis VON Eucharistie und Ayape und über den
Innn VON „sacramentum““ ınd „cCarmen“ bereichert. Die Ansicht jetz-

daß Agape und Abendmahls{ifeier Plinius’ Zeit noch' verbunden
erscheint Traglıc. „Sacramentum ” könnte be1 Plinius vielleicht

schon den inn VON „Weihehandlung“ en „Carmen“ S Tür Plinius
ohl eine den yetöteten Christus als ott yerichtete und darum
zauberische Gebetsiormel, TÜr die Christen entsprechend eine Anrufung
Christi: vielleicht Wal S das Kyrie eleison. 144 1ne Fin-

Be1iSC  ung über die ertung des Geburtstages bei den Tisten.
110 und Origenes 1STt mißachtet: anders bei Clem lex AÄAus Miß-
chtung des Geburtstages wird der Totengedächtnistag aul den odesta:
verlegt: aber in der Umdeutung des letzteren als Geburtstag TÜr den
Himmel omMmm die alte Hochschätzung des Geburtstages In E{tW.: wieder
ZUr Geltung AD 10 172 in ungefähr derselben Zeit WwWIe die syrische
Didaskalie <ibt uch die syrische Doctrina Anpostolorum Canones des
Addai) der Gebetsostung eine eschatologische Begründung. 11

198 „Die Heidenchristen en mit der Gebetsos infach eine
angestammte ihres eidnischen Vorlebens beibe  en; diese
en s1e aber mit Inhalt rfüllt, dadurch VO eidentum 0S=-
gelöst und zugleich einem unterscheidenden Merkmal zwischen uden-
tum und Christentum gemacht.” ( 205 Die Gleichung Charis

eucharistischer L0Og0Os bel Clemens und Irenaeus: S1e ist vielleicht
Urc 'Tit D 11 veranlaßt worden. Die Deutung der Didachestelle „Es
komme die (inade!“ aut das Kommen des Herrn bestätigt das 'dac;he-
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ragment Papyr. Or 0271 5 Jahrh.. Gegend VON Oxyrhynchus) mit demext „Kommen möge der Herr!“ 216 In der Vision der Xanthippe(Acta an et Polyx 15; nach Kap 25 N1IC VOT desentstanden) erscheint Christus VON Osten 13 220°Keichhaltige Stellenliste ZUT Gleichung Aegypten Welt bei OÖrigenes,Ambrosius, arCcion. 224 Zugunsten des nach Osten NliegendenAdlers als Christus (Legende des Paulus VON Narbonne) sprechen auch
die Acta AÄanthippe et Polyx 17 220 Vorstellung VO Weyg, der
nach stien in den Himmel ührt, noch in den Dialogen Gregors ZTod enedi 220 Als Zeugnis Iür das Erscheinen der Meiligen
VON sten her In Visionsschilderungen zZIe die Kölner ematIlus-
inschriit eran In dem uCcC „caelestium virginum imminentium Dar-
tibus orlentis exs1ibitus DTO oftO Clematius‘ verbindet ‚CX pDartibus
orientis  .. mıit „Imminentium““ rohend erscheinen), während „exsibitus‘‘
ach ihm eine (hier mi1t Drohung verbundene) Aufnorderung edeute

234 Die Ostlage des Paradieses als rund der Gebetsostung
bei ‘Severus VON Antiochien ıund Kosmas Indikopleustes

17 200 Nachträge ZUT Bedeutung VOonNn „Draefatio“ heidnischen
und christlichen Sprachgebrauch 21 366 zeig Keitzen-
steln, WIEe gzut Eph 5} 14 und Clem., TOTLr S, 84, eın auilıe
Dassecnh 22 Als Zeugnis Iür die starke Betonung des edan-
ens Christus als Sonne des Heiles In der Sonntagsliturgie wird der
Lichtgesang der ostsyrischen Christen auUuUs dem nestorianischen Brevier
herangezogen.

Wievie]l das Buch neben dem Religions- und Liturgiehistoriker uch
dem christlichen Archäologen bietet, moöogen noch olgende Hinweise dar-
tun 16 jelert Beiträge ZUT Deutung des SDo  TUZ1INXeES VO
Palatin. Der Anbetungsgestus ist vielleicht als Kußhand 1m Sinne der
ntiken Gottesverehrung auizufassen. 212 Frühchristliche Himmel-
iahrtsdarstellungen WwWI1Ie en die auT der Tür VON Sabina in Kom stehen
unter dem FEiniluß der Apokryphen, die Himmeliahrt als eın VON Engeln
unterstütztes Hinauischreiten nach sten erscheint. 223 Der on
ist als 1InnbD1 des aufierstandenen Christus ohl schon in konstanti-
nischer Zeit beim Basilikenschmuck verwendet worden. 261 ach-
we1lse über die Ostung der Leichen 1m Ta 266 Die iIrühesten
Ortsbeschreibungen sowohl WIe der heutige sprechen dafür, daß
der Leichnam Jesu Ta mit den en nach sten gyebDette WAaT

72 Die VMDOIL des Schiffes aul altchristlichen Darstellungen
394 Exorzistische Zeichen aul einer christlichen Grabmplatte

Lateranmuseum.
Zum Schluß se1 noch aul einen eigenartigen eley TUr die (jebets-

OSTUNg in Aszetenkreisen hingewiesen. In der armenischen üta des
VON Nisibis (c wird rzählt, daß eın Gichtbrüchiger in der Vor-

der Kirche ag, qals die HMeiligen und Maruge den Mysterien
gehen wollten Der heil. Maruge orderte seinen Gefährten aul, mit ihm
um die Heilung des Unglücklichen eten „1unc diaconis Draeceperun(t,
ut ihius (sc paralytici) Taciem a.d orientem Converterent; et
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inclinassent. gyenuflectentes CUu lacrimis SIC latı sunt Domine Deus Vir-
utum etc  .. (Anal Boll 38 1920] 350 Es genuügt also den Heiligen
NI1IC. sich selbst nach stien wenden, sondern der Hilfsbedüriftige soll]
ebenfalls diese Richtung einnehmen, seiner Beteiligung ihrem
(Giebete TUC gyeben der wird sein Gesicht eshalb nach stien
gekehrt, weil VON dort her seiıne Heilung erwarten ist? Leider 1St eine
chronologische Fixierung dieser Erzählung ohl N1IC. möglich, weil die
Quelle des späten armenischen Kompilators nicht nachweisbar 1St.

Rom Theodor au I

r s I, Pompejli Ein Führer Urc die RKuinen.
Mit Abbild., Stadtplan und mehreren Einzelplänen 202
Berlin, de G_ruyter, 1925

An Pompelii ann auch der CANrıstlhche Archäologe uınd R eligions-
sStiorıker N1IC vorübergehen. Das Studium der RKuinensta ne oder
chärit ihm den IC Iür wichtige robleme AdUus dem eTreiche irüh-
christlichen Kultus und Lebens und o1bDt ihm estie Anhaltspunkte Iür deren
LÖösung die and Was Pompelilli IUr die Veranschaulichung altchrist-
licher Verhältnisse edeuftet, 1st unschätzbar: höchst WEertIvVo ierner das
Vergleichsmaterial, das dem Eriforscher der altesten christlichen unst
darbietet Darum 1st auch VON UuNSCITCIK eıte jeder OTTISCHTF1I in der
Pompeiiliteratur dankbar egrüßben. Dazu rechne ich aul rund eigener
Dra  Ischer Erprobung den vorliegenden Führer, der, aul knappstes
Beschreiben und sachlichstes Tklaren sich beschränkend, den ern-
willigen HRC alle Straben und inkel der und Qaut kürzestem
Wege einer grundlichen Kenntnis der RKuinen vern Die leider
N1IC seltenen sprachlichen und orthographischen Versehen wird INan der
iın remder Sprache schreibenden Russin gerne zugute halten An Stelle
der Abbildungen sollte bei einer Neuauflage die Zahl der (irundrisse och
vermehrt werden. Die Beigabe schematischer Zeichnungen ZUE Ver-
anschaulichung technischer Einrichtungen ware wünschenswert. Die VOI -

zügliche Ausstattung des Buches ınd der hervorragend gute Stadtplan
verdienen besonders gyerühmt werden.

Rom ITheodor Klauser

ol M, Herbert, Römische ]J onlampen Ein Beitrag ZUT

Lampenkunde und ZUT christlichen Ausdeutung yYeWwlsser
Lampenbilder. Mit Tafifeln In „Roma Aeterna ”, kirchl Mit-
teilungen, RKom 1924, 87 —97
In diesem sehr inhaltreichen Auisatz behandelt der Veriasser, der

eine bedeutende Sammlung römischer Tonlampen besitzt, die FEntwick-
ung der orm dieser Lampen. e Lampen mi1t dem Zupiengrin infach-
hin als ‚christliche  66 bezeichnen 1St uNnNgeNau und irreführend Aus der
Fabrik VOoN Annius Serapidorus (Anni Ser.) In st1a stammen eine el


